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Technische Barrieren mussen im Bahnverkehr beseitigt werden 

6 NEUE BAHN 

Kombi-Fahrt in Richtung mehr 
Nachhaltigkeit 
EUROPAISCHE UNION:  in Brussel wird derzeit geschaftig das EU-Weigbuch fur Verkehr uberarbeitet. Modal 
Shift ist das groge Ziel bis 2050. Kombi-Verkehr, Binnenschiff und Short Sea sollen bessere Karten bekommen. 

VON JOSEF MOLLER 

in der Neuauflage des EU-Weig-
buchs fur den Verkehr steht emn 
groges Ziel mit Zeithorizont 
2030 bis 2050 im Mittelpunkt: 
die Verlagerung von 30 Prozent 
der Stragen-tkm auf Strecken 
von 300 km oder langer auf 
nachhaltige Verkehrstrager wie 
Eis enbahn, Binnenschifffahrt 
und Short-Sea-Schifffahrt. Die-
ses 30-Prozent-Wunschziel soil 
bis 2030 erreicht werden; bis 
2050 sollen es 50 Prozent sein. 
Das Erreichen dieses Ziel wird 
fur notwendig erachtet, urn den 
Verkehr vom bisher eingeschla-
genen Weg abzubringen, der ei-
nen standig steigenden CO2- 
Fugabdruck verursacht hat. 

Derzeit regiert der Lkw 
Die heutige verladende Wirt-
schaft in Produktion, Grog- und 
Einzelhandel nutzt fur die Logis-
tik primal' den Lkw. „Bezogen 
auf den Kombinierten Verkehr 
entspricht dies einer 12 m oder 
13,6 m langen intermodalen 
Ladeeinheit. Der Kombi-Verkehr 
bietet auch die Moglichkeit 
einer halben Lkw-Ladung durch 
ihre 6 bis 7,45 m langen Lade-
einheiten", stellt Ralf-Charley 
Schultze, Generaldirektor der 
UIRR (Internationale Union fur 

den Kornbi-Verkehr Schiene-
Strage) klar. „Demnach ist der 
Kombinierte Verkehr ideal ge-
eignet, urn das Verlagerungsziel 
zu erreichen - weg vom Lkw-
Verkehr auf langeren Distanzen 
hin zum Einsatz nachhaltiger 
Verkehrstrager auf dem grogten 
Anteil der Transportstrecke", 
erganzt Schultze gegeniaber 
Verkehr. 
Die Oberarbeitung des EU-
Weigbuchs zum Verkehr stellt 
drei Aspekte auf den Prufstand: 
Sind die strategischen Ziele rea-
listisch? Kommt man mit den 
bisher umgesetzten Magnah-
men tatsachlich diesen Zielen 
em n Stuck naher? Welche Anpas-
sungen dieser Ziele und umge-
setzten Magnahmen sind not-
wendig, urn letztendlich die von 
der EU anvisierten verkehrspoli-
tischen Vorgaben zu erfullen? 
Kann der Kombi-Verkehr diesen 
Herausforderungen gerecht 
werden? 

Ziele sind erreichbar 
Kurzlich hat eine Studie der Eu-
ropaischen Kommission heraus-
gefunden, dass im Jahr 2011 
8,7 Mio. Sendungen im europai-
schen Kombinierten Verkehr be-
fordert wurden. Rail lntermodal 
in den USA, das Gegenstuck 
zum Kombi-Verkehr auf der 

anderen Seite des Atlantischen 
Ozeans, erreichte den histo-
rischen Hochststand von 
13,5 Mio. Sendungen, wie von 
der AAR (Association of Ameri-
can Railroads) berichtet wird. 
Demnach gibt es keine Grunde, 
die dagegen sprechen, dass 
nicht auch Europa den Heraus-
forderungen der Schiene ge-
recht werden kann. Einheitliche 
Zuglangen von 750 m, erh6hte 
Verkehrsdichte bei den Zugen, 
standardisiertes Signalwesen 
oder Digitalisierung der admi-
nistrativen Prozesse sind einige 
Ansatze in die richtige Richtung. 
Experten des Transportforum-
Konsortiums 2050 sind zu dem 
Schluss gelangt, dass die Ver-
kehrsverlagerungsziele des EU-
Weigbuchs „schwierig, aber er-
reichbar" seien. 

Engpasse beseitigen 
„Wir von der UIRR sind ilber-
zeugt, dass ilber die Standardi-
sierung der technischen Para-
meter des europaischen Eisen-
bahnnetzwerks hinaus gewisse 
Ungereimtheiten des Verkehrs 
erst einmal gelost werden  müs-
sen, urn das Ziel zu erreichen: 
Beseitigung der Engpasse der 
offentlichen Eisenbahninfra-
struktur, Korrektur der gesetzli-
chen Rahmenbedingungen der  

einzelnen Verkehrstrager und 
Wettbewerbsvoraussetzungen, 
Regulierung des Eisenbahnsek-
tors, urn einen fairen Wettbe-
werb sicherzustellen, Standardi-
sierung der Technik und der 
Prozesse und das Auffullen eini-
ger Lucken im regulatorischen 
Umfeld", zahlt Schultze als Bei-
spiele auf. Dabei haben die Be-
seitigung und die Korrekturen 
der Engpasse bei der Eisen-
bahninfrastruktur die besten 
Aussichten, da die Rahmenbe-
dingungen hierfur bereits zum 

gragen Teil in den TEN-T-
Guidelines (die Beseitigung der 
Engpasse ist eine Prioritat), im 
CEF (Connecting Europe Faci-
lity) und in der Korridor-Regu-
lierung des Eisenbahnguterver-
kehrs festgeschrieben sind. Die 
Korrekturen der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen der ein-
zelnen Verkehrstrager und de-
ren Wettbewerbsvoraussetzun-
gen gestalten sich allerdings am 
schwierigsten. 
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